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§9 Abs.7 BauGB

7. Flächen für Versorgungsanlagen §9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB

7. 1. 1.0

2. Änderung
Bebauungsplan Nr. 021 B

"Siekanger Mitte"
Ortsteil Rosdorf

Planzeichenerklärung

Festsetzungen gem. BauGB, BauNVO und Planz.VO 90

1. Art der baulichen Nutzung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB 

2. Maß der baulichen Nutzung gem. § 9 Abs.1 Nr. 1 BauGB

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB

Gemeinde Rosdorf

13. Flächen f. Maßnahmen z. Schutz, z. Pflege u. Entw. v. Natur u. Landschaft 
      gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB

15. Sonstige Planzeichen

15.13. 0.0 bereichs der Bebauungsplanänderung
Grenze des räumlichen Geltungs-

15.15. 0.0
Sichtdreieck 
(s. textl. Festsetzung A.6.)

Planungsbüro Bolli                 Göttingen                  Januar 2012

Gewerbegebiete § 8 BauNVO

Gewerbegebiete § 8 BauNVO, eingeschränkt

Geschossflächenzahl, Höchstmaß

(s. textliche Festsetzung A.1.)

Grundfllächenzahl, Höchstmaß 
(s. textl. Festsetzung A. 2.)

Zahl der Vollgeschosse, Höchstmaß

Oberkante der Gebäude, Höchstmaß
(s. textl. Festsetzung A.3.)

Baugrenze

Straßenverkehrsflächen

Bereich ohne Ein- Ausfahrt

Flächen zum Anpflanzen von
Bäumen, Sträuchern und

Elektrizität: Standort Trafostation

20 KV-Eltleitung, oberirdisch
nachrichtliche Übernahme

abweichende Bauweise gem. § 22 Abs. 4 BauNVO
(s. textliche Festsetzung A.4.) 

und sonstigen Bepflanzungen (s. textl. Festsetzung B.1. bis B.3.)
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Artenliste 1: 
Gehölzauswahl für die Pflanzzonen und Abpflanzungen der einzelnen Grundstücke 
Pflanzqualität: Bäume HST 3 x verpflanzt 18-20 cm, Sträucher Str. verpflanzt, 3-5 Triebe, o.B. 100-150 cm 
Botanischer Name Deutscher Name 
Bäume 1. und 2. Ordnung 
Acer pseudo-platanus Berg-Ahorn 
Acer campestre Feld-Ahorn 
Carpinus betulus Hainbuche 
Fagus sylvatica Buche 
Fraxinus excelsior Esche 
Prunus avium Vogel-Kirsche 
Quercus robur Stiel-Eiche 
Sorbus aucuparia Eberesche 
Sträucher  
Corylus avellana Hasel 
Cornus mas Kornelkirsche 
Cornus sanguinea Roter Hartriegel 
Crataegus monogyna u. laevigata Weißdorn 
Euonymus europaeus Europäisches Pfaffenhütchen 
Frangula alnus Faulbaum 
Ligustrum vulgare Liguster 
Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche 
Prunus spinosa Schlehe 
Rosa canina Hunds-Rose 
Salix caprea Sal-Weide 
Sambucus nigra Schwarzer Holunder 
Sambucus racemosa  Trauben Holunder 
Viburnum lantana Wolliger Schneeball 
Viburnum opulus Gemeiner Schneeball 

Artenliste 2:  
Gehölzauswahl für die Begrünung von Erschließungsstraßen und Parkplätzen 
Pflanzqualität: Bäume HST, 3 x verpflanzt mit Ballen, 18-20 cm, Bodendecker verpflanzte Sträucher 30-40 
cm, Rosen Güteklasse A 

Botanischer Name Deutscher Name 

Bäume I. Ordnung (großkronig)  
Aesculus carnea Rotblühende Rosskastanie 
Acer platanoides Spitz-Ahorn 
Acer pseudo-platanus Berg-Ahorn 
Tilia cordata Winter-Linde 
Bäume II. Ordnung (kleinkronig):  
Acer campestre Feld-Ahorn 
Acer campestre Èlsrijk´ Kegel-Feldahorn 
Crataegus laevigata ´Paul´s Scarlet´ Rotdorn 
Prunus `Accolade´ Jap. Zierkirsche (weiß-rosa) 
Sorbus aria Mehlbeere 
Sorbus aucuparia Vogelbeere 
Bodendecker:  
Caryopteris cladonensis ´Heavenly Blue´ Bartblume 
Lavandula angustifolia Lavendel 
Lonicera nitida `Maigrün` Heckenkirsche 
Potentilla fruticosa in Sorten Fingerstrauch 
Rosa nitida Glanzrose 
Rose `Red Meidiland` bodendeckende Rose (rot) 
Rose `Relax Meidiland` bodendeckende Rose (rosa) 
Rose `Swany` bodendeckende Rose (weiß) 
Spiraea bumalda ‚Anthony Waterer‘ Spierstrauch 
Vincar minor Immergrün 

 

Artenliste 3:  
Gehölzauswahl für die Heckenpflanzung beidseits der Erschließungsstraße A 
Pflanzqualität: verpflanzte Sträucher 60-100 cm; Rosen Güteklasse A 
Botanischer Name Deutscher Name 
Gehölzarten für geschnittene Hecken 
Carpinus betulus Hainbuche 
Cornus mas Kornelkirsche 
Crataegus monogyna u. laevigata Weißdorn 
Fagus sylvatica in Sorten Buche 
Forsythia in Arten u. Sorten Forsythie 
Ligustrum in Arten u. Sorten Liguster 
Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche 
Lonicera nitida in Sorten Immergrüne Heckenkirsche 
Potentilla fructicosa in Sorten Fingerstrauch 
Ribes in Arten u. Sorten  Johannisbeere 
Syringa vulgaris Flieder 
Niedrige freiwachsende Gehölze  
Caryopteris clandonensis in Sorten Bartblume 
Crataegus monogyna u. laevigata Weißdorn 
Deutzia in Arten und Sorten Faulbaum 
Hydrangea Arten und Sorten Hortensie 
Hypericum Arten und Sorten Johanniskraut 
Lonicera nitida in Sorten Immergrüne Heckenkirsche 
Philadelphus in Sorten Falscher Jasmin 
Potentilla in Sorten Fingerstrauch 
Prunus cistena Zwerg-Blutpflaume 
Prunus laurocerasus in Sorten Immergrüne Lorbeer-Kirsche 
Rosa Arten und Sorten Strauchrosen 
Spirea in Arten und Sorten Spierstrauch 
Symphoricarpos in Arten und Sorten Schneebeere 

 

3. Die Flächen, die als „Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern“ (Pflanz-
zone) mit Breiten von 5,0 m entlang der Erschließungsstraße A festgesetzt sind, sind 
mit einer Strauchhecke mit Pflanzen der Artenliste 3 zu bepflanzen. Die Höhe der 
Strauchhecke ist auf maximal 1,20 m durch Anpflanzung von niedrig wachsenden 
Sträuchern oder durch Heckenschnitt zu begrenzen. Alle 10 m Pflanzzone ist mind. ein 
Laubbaum der Artenliste 1 zu pflanzen. Innerhalb der Pflanzzone kann eine Grund-
stückseinfriedung (Grenzzaun) errichtet werden.  
Die Pflanzzone kann für die notwendigen Grundstückszufahrten und Zuwegungen in 
einer Gesamtbreite von maximal 10 Meter je Grundstück unterbrochen und befestigt 
werden.  Befestigungen für die Löschwasser-, Fernmelde-, Gas- und Stromversorgung 
sowie Durchfahrten für notwendige Feuerwehrzufahrten mit einer maximalen Breite 
von 7,0 m, soweit diese nicht über die notwendigen Grundstückszufahrten geführt 
werden können, sind allgemein zulässig. (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25a BauGB) 

4. Nadelgehölze sind nur als Solitärpflanzung zulässig. (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

5. Auf Stellplatzanlagen für PKW ist pro 5 Stellplätze die Pflanzung eines Laubbaumes 
der Artenliste 2 mit einem Pflanzbeet von mindestens 15 m² vorzusehen. Diese Maß-
gabe ist auch als durchgehender Pflanzstreifen oder als zentrale Grünfläche möglich. 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB) 

6. Die Grünflächen im Sinne des § 14 Nicht überbaute Flächen Abs. 2 NBauO im Gewer-
begebiet, die nicht den Festsetzungen 1 – 3 unterliegen, sind mit krautreichen Land-
schaftsrasen einzusäen und als Extensivrasen zu pflegen. (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB) 

7. Pro angefangene 500 qm Grundstücksfläche ist mind. ein heimischer Laubbaum der 
Artenliste 1 zu pflanzen. Diese Baumpflanzungen sind im Bereich nördlich der Er-
schließungsstraße A vorrangig an den östlichen Grundstücksgrenzen und im Bereich 
südlich der Erschließungsstraße A an den südlichen Grundstücksgrenzen vorzuse-
hen, soweit an diesen Grenzen keine „Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und 
Sträuchern“ oder Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung 
von Natur und Landschaft (Festsetzung im wirksamen Bebauungsplan und seinen 
Änderungen) festgesetzt sind. Der Regelabstand dieser Bäume an den Grundstücks-
grenzen sollte 10 m betragen. ( § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)  
Festgesetzte „Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern“ auf den Grund-
stücken zählen zur Grundstücksfläche. Baumpflanzungen innerhalb dieser Flächen 
dürfen nicht mit angerechnet werden. Baumpflanzungen gem. der Festsetzung 5.  
können angerechnet werden. 

8. Entlang der öffentlichen Erschließungsstraßen sind mindestens 35 Straßenbäume der 
Artenliste 2 im Pflanzbeet von mindestens 15 m² pro Baum zu pflanzen.  (§ 9 Abs. 1 Nr. 
25a BauGB)  

9. Die Maßnahmen und Pflanzungen der Festsetzungen B.1.  bis B.7. sind von den jewei-
ligen Grundstückseigentümern und die Maßnahmen und Pflanzungen der Festsetzung 
B.8. vom Erschließungsträger den Festsetzungen entsprechend herzustellen. Die 
Pflanzungen sind vom Erschließungsträger bzw. den Grundstückseigentümern dauer-
haft zu unterhalten und bei Abgang zu ersetzen. (§ 9 Abs. 1a BauGB ) 

10. Zu den Flächen, die als „Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern“ 
(Pflanzzonen) festgesetzt sind, ist mit Gebäuden ein Abstand von mind. 3 Metern ein-
zuhalten. ( § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

11. Bei der Bepflanzung sind die in den Artenlisten angegebenen Pflanzqualitäten zu ver-
wenden.  

12. Der im Rahmen der Eingriffbilanzierung festgestellte Kompensationsbedarf des zu 
erwartenden Eingriffes gemäß §1a (3) BauGB wird innerhalb des Flächenpools der 
Gemeinde Rosdorf durch Umwandlung einer 3,383 ha (2,019 ha durch Erhöhung der 
GRZ und Änderung der Grünfestsetzungen gegenüber dem Ursprungsplan plus 1,364 
ha aus den Festsetzungen des Ursprungsplanes) großen Ackerfläche, gemäß dem 
Entwicklungskonzept, in einen Landschaftspark mit Wiesen, Hecken und Feldgehöl-
zen im Bereich „Nasse Breite“ (Flurstück 131, Größe 3,4282 ha) ausgeglichen. Diese 
Maßnahmen im Flächenpool werden gemäß § 9 (1a) BauGB gänzlich den Baugrund-
stücken im Plangebiet zugeordnet. Die Maßnahmen werden gem. § 135 Abs. 2 BauGB 
durch die Gemeinde auf Kosten der Eigentümer durchgeführt. Die Kosten können 
gem. § 135a Abs. 3 BauGB geltend gemacht werden, sobald die Grundstücke, auf de-
nen Eingriffe zu erwarten sind, baulich oder gewerblich genutzt werden dürfen. Die 
Erstattungspflicht entsteht mit der Herstellung der Maßnahmen zum Ausgleich durch 
die Gemeinde. Die Verteilung der Kosten erfolgt gem. § 135b BauGB.  

C. Nachrichtliche Übernahme anderer Gesetzesvorschriften 

Bauvorhaben entlang der K 50 außerhalb der festgesetzten Ortsdurchfahrt müssen 
vom befestigten Fahrbahnrand der Straßen gem. § 9 Abs. 1 FStrG (Fernstraßengesetz) 
einen Abstand von mind. 20 m einhalten (Bauverbotszone). Dies gilt auch für Auf-
schüttungen und Abgrabungen. Ausnahmen hiervon bedürfen der Genehmigung des 
jeweiligen Baulastträgers. 

 

Hinweise, Empfehlungen: 
1. Es wird empfohlen, geneigte Dächer von Gebäuden, Garagen, Carports oder Nebenan-

lagen, soweit bezüglich der Himmelsrichtung geeignet, durch den Einbau von Son-
nenkollektoren oder Photozellen (Solarzellen o. ä.) für eine Solarenergienutzung her-
anzuziehen. 

2. Es wird empfohlen Dachflächenwasser für die Brauchwassernutzung heranzuziehen. 
3. Die Ver- und Entsorgungsträger sowie die Straßenbaulastträger sind frühzeitig bei der 

Erschließungsplanung und mind. 3 Monate vor Baumaßnahmen zu beteiligen. 
4. Bei der Umsetzung der Festsetzungen für Neupflanzungen ist hinsichtlich der Abstän-

de der Bäume zur Grundstücksgrenze das Niedersächsische Nachbarrecht zu berück-
sichtigen. 

5. Der Beginn von Erdarbeiten ist der archäologischen Denkmalpflege des Landkreises 
Göttingen rechtzeitig (mindestens 2 Wochen) vorher schriftlich mitzuteilen. 

Textliche Festsetzungen 

A.  Städtebaulichen Festsetzungen 
1. Im eingeschränkten Gewerbegebiet GE* sind nur Betriebe und Anlagen zulässig, de-

ren Schallemissionen die folgenden immissionswirksamen flächenbezogenen Schal-
leistungspegel nicht überschreiten (§ 1 Abs. 4  BauNVO): 

tagsüber = 55 dB(A)/m² 
nachts    = 40 dB(A)/m² (Berechnungsgrundlage ist die DIN 18005, Teil 1). 

2. Eine Überschreitung der Grundflächenzahl (GRZ) gem. § 19 Abs. 4, Satz 2, BauNVO ist 
unzulässig, wobei eine Überschreitung der festgesetzten GRZ um 0,1 für bauliche An-
lagen in wasserdurchlässiger Bauweise mit einem Fugenanteil von > 10% und einer 
dauerhaften Mindestwasserdurchlässigkeit von > 200l/s *ha (z. B. Schotterrasen, was-
sergebundene Decke, Rasenfugenpflaster) zulässig ist. (§ 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO)  

3. Die im Bebauungsplan festgesetzte Gebäudehöhe (OK) von max. 9,0 m bemisst sich 
senkrecht gemessen vom höchsten natürlichen Geländepunkt, der von einer Gebäu-
deecke angeschnitten wird, bis zur Oberkante des Gebäudes (z.B. First bei geneigten 
Dächern, Oberkante Attika bei Flachdächern, Höchster Dachabschluss bei Pultdä-
chern). (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO) 

4. In dem Bereich, in dem eine „abweichende Bauweise“ (a) festgesetzt ist, können die 
Gebäude mit Gebäudelängen über 50 m errichtet werden. (§ 22 Abs. 4 BauNVO) 

5. Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB wird die Oberflächenwasserrückhaltung nachfolgend 
geregelt: 
Im Plangebiet wird die maximal zulässige Abflussmenge begrenzt. Von den Bauflä-
chen ist der Spitzenablauf des Oberflächenwassers soweit zu reduzieren, wie er dem 
Wert des unbefestigten Geländes entspricht. Das darüber hinaus anfallende Nieder-
schlagswasser ist über ein zentrales Regenrückhaltebecken (festgesetztes Regen-
rückhaltebecken im Bebauungsplan Nr. 021C „Siekanger-Ost“)  zwischenzuspeichern 
und über einen Abflussbegrenzer an die Vorflut abzugeben. Die Rückhaltung ist auf 
ein 50 jähriges Regenereignis zu bemessen.  

6. Sichtfelder sind in einer Höhe von 0,8 m bis 3,0 m über Fahrbahnkante der zugehöri-
gen Straße in der Sicht freizuhalten (§ 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB). 

B. Landschaftspflegerische Festsetzungen 

1. Die Flächen, die als „Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern“ (Pflanz-
zonen) in einer Breite von 10,0 m festgesetzt sind, sind als sechsreihige Hecke mit 
standortgerechten Bäumen und Sträuchern der Artenliste 1 zu bepflanzen. Je laufende 
10 Meter Pflanzzone (Hecke) sind mind. 2 Bäume und 36 Sträucher zu pflanzen, wobei 
die Bäume versetzt auf den inneren Pflanzreihen vorzusehen sind. Die Raine beidsei-
tig der Hecke sind mit einer krautreichen Saatgutmischung einzusäen. Die  vorgenann-
ten Pflanzzonen sind von jeder Befestigung freizuhalten. Eine Zaunanlage zur Grund-
stückseinfriedung ist nur entlang der nördlichen Grenze der Pflanzzone zulässig. (§ 9 
Abs. 1 Nr. 20 und 25a BauGB).  

2. Die Flächen, die als „Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern“ (Pflanz-
zonen) in einer Breite von 5,0 m an den westlichen und nördlichen Planbereichsgren-
zen festgesetzt sind, sind als dreireihige Hecke mit standortgerechten Bäumen und 
Sträuchern der Artenliste 1 zu bepflanzen, wobei alle 6-8 m mind. ein Baum in der mitt-
leren Reihe vorzusehen ist. Pro laufende 10 Meter dieser Hecke sind mind. 18 Sträu-
cher zu pflanzen. Die Raine beidseitig der Hecke sind mit einer krautreichen Saatgut-
mischung einzusäen.  

Die Pflanzzonen können außerhalb der Bereiche ohne Ein- und Ausfahrten für die Er-
stellung von maximal einer notwendigen Grundstückszufahrt bzw. -zuwegung pro 
Grundstück in einer Breite von max. 10 Meter unterbrochen und befestigt werden.  Be-
festigungen für die Löschwasser-, Fernmelde-, Gas- und Stromversorgung sind allge-
mein zulässig. (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)  

Verfahrensvermerke 
 
Planverfasser 

Der Entwurf der 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 021B „Siekanger Mitte“, OT Rosdorf 
wurde ausgearbeitet vom Planungsbüro Bolli, Caroline-Schelling-Eck 15, 37085 Göttingen. 
 
Göttingen, den 16.01.2012 
 
     Stempel     gez. Bolli 
 

         ....................... 
         Planverfasser 

Aufstellungsbeschluss 
Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Rosdorf hat in seiner Sitzung am 14.02.2011 die 
Aufstellung der 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 021B „Siekanger Mitte“, OT Rosdorf 
beschlossen.  
Der Aufstellungsbeschluss ist gem. § 2 Abs. 1 BauGB am 12.05.2011 ortsüblich bekannt ge-
macht worden. 
 
Rosdorf, den 17.01.2012    

Der Bürgermeister 
 

       L.S.      gez. Grahovac  
................................. 

Unterrichtung der Öffentlichkeit 

Die Öffentlichkeit wurde gem. 3 Abs. 1 BauGB in der Zeit vom 20.05. bis 20.06.2011 öffentlich 
unterrichtet und ihr wurde Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung gegeben. Die öffentliche 
Unterrichtung und die Äußerungsfrist wurden am 12.05.2011 ortsüblich bekannt gemacht. 
 
Rosdorf, den 17.01.2012    

Der Bürgermeister 
 

       L.S.      gez. Grahovac  
................................. 

Öffentliche Auslegung 

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Rosdorf hat in seiner Sitzung am 26.09.2011 dem 
Entwurf der 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 021B „Siekanger Mitte“, OT Rosdorf und 
der Begründung zugestimmt und seine öffentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB be-
schlossen. 
Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am 29.09.2011 ortsüblich bekannt gemacht. 
Der Entwurf der 2. Änderung des Bebauungsplanes und der Begründung haben vom 07.10. bis 
07.11.2011 gem. § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen. 
 
Rosdorf, den 17.01.2012    

Der Bürgermeister 
 

       L.S.      gez. Grahovac  
................................. 

Satzungsbeschluss 

Der Rat der Gemeinde Rosdorf hat die 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 021B „Siekanger 
Mitte“, OT Rosdorf nach Prüfung der Anregungen gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in seiner Sitzung 
am 19.12.2011 als Satzung (§ 10 BauGB) sowie die Begründung beschlossen. 
 
Rosdorf, den 17.01.2012    

Der Bürgermeister 
 

       L.S.      gez. Grahovac  
................................. 

Bekanntmachung und Inkrafttreten 

Der Satzungsbeschluss ist gem. § 10 Abs. 3 BauGB am 02.02.2012 ortsüblich bekannt gemacht 
worden. 
Mit dem Tage der Bekanntmachung ist die 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 021B 
„Siekanger Mitte“, OT Rosdorf rechtsverbindlich geworden. 
 
Rosdorf, den 03.02.2012    

Der Bürgermeister 
 

       L.S.      gez. Grahovac  
................................. 

Verletzung von Vorschriften 

Innerhalb von einem Jahr nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes ist die beachtliche Verlet-
zung von Verfahrens- oder Formvorschriften, die beachtliche Verletzung von Vorschriften über 
das Verhältnis des Bebauungsplanes und des Flächennutzungsplanes sowie beachtliche Män-
gel des Abwägungsvorganges beim Zustandekommen der 2. Änderung des Bebauungsplanes 
gemäß § 215 Abs. 1 BauGB nicht geltend gemacht worden. 
 
Rosdorf, den ....................    

Der Bürgermeister 
 

              
................................. 

Planunterlage 

Kartengrundlage:  ALK 1000      Lage: Flur 22 Gemarkung Rosdorf  
Maßstab:   1 : 1000                     Stand: 06.04.2011 
    

Angefertigt von: Vermessungsbüro Dr. Fleischer, Öffentlich bestellter Vermessungsingenieur, 
Beratender Ingenieur, Herzberger Landstraße 60,  37085 Göttingen 

Die Planunterlage entspricht dem Inhalt des Liegenschaftskatasters und weist die städtebau-
lich bedeutsamen Anlagen sowie Straßen, Wege und Plätze vollständig nach (Stand vom 
06.04.2011). Sie ist hinsichtlich der Darstellung der Grenzen und der baulichen Anlagen geo-
metrisch einwandfrei. 
Eine Übertragbarkeit der neuzubildenden Grenzen in die Örtlichkeit ist einwandfrei möglich. 

Göttingen, den 13.01.2012  
 

L.S.     gez. Dr. Fleischer 
........................................ 

  öffentlich bestellter 
Vermessungsingenieur 

 
 
 
 
 
Rechtsgrundlagen 
  
 Baugesetzbuch (BauGB) i. d. F. der Bekanntmachung v. 23.09.2004 (BGBL. I S. 2414) zuletzt 

geändert am 22. Juli 2011 durch Artikel 1 des Gesetzes zur Förderung des Klimaschutzes 
bei der Entwicklung in den Städten und Gemeinden (BGBl. I Nr. 39 vom 29.07.2011 S. 1509) 

 Baunutzungsverordnung (BauNVO) i. d. F. der Bekanntmachung vom 23.Januar 1990 (BGBL 
I S. 132), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22. April 1993 (BGBL. I S. 466) 

 Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV90) v. 18. Dezember 1990 (BGBL. I 1991 S.58) 
 Niedersächsische Bauordnung (NBauO) vom 10. Februar 2003 (Nds. GVBl. 2003 S. 89) zu-

letzt geändert am 11. Oktober 2010 durch Artikel 3 des Gesetzes zur Änderung des Nieder-
sächsischen Architektengesetzes, des Niedersächsischen Ingenieurgesetzes und der Nie-
dersächsischen Bauordnung (Nds. GVBl. Nr. 25 vom 19.10.2010 S. 475) 

Präambel 
 
Auf Grund des § 1 Abs. 3  und des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) i.d.F. der 
Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBL. I S.2414) zuletzt geändert am 22. Juli 
2011 durch Artikel 1 des Gesetzes zur Förderung des Klimaschutzes bei der 
Entwicklung in den Städten und Gemeinden (BGBl. I Nr. 39 vom 29.07.2011 S. 1509) in 
der z. Zt. gültigen Fassung und §§ 10 und 58 des Niedersächsischen Kommunal-
verfassungsgesetzes (NKomVG) in der z. Zt. gültigen Fassung hat der Rat der Gemeinde 
Rosdorf die 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 021B „Siekanger Mitte“, Ortsteil 
Rosdorf bestehend aus der Planzeichnung und den nebenstehenden textlichen 
Festsetzungen als Satzung beschlossen. 
 
Rosdorf, den 17.01.2012  
 

 
 

         Der Bürgermeister 
 

L.S.     gez. Grahovac 
................................ 

 

…….Ausfertigung 
 
Die Übereinstimmung dieser Kopie mit dem 
mir vorliegendem Original wird hiermit beglaubigt. 
37124 Rosdorf, den……….. 
  
Der Bürgermeister 
       
 


